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Die Arbeitsgemeinschaft Bewegung & Sport im VBS versteht sich als Forum für all diejenigen, die sich in ihrer beruflichen Tätigkeit für die Bewegungs- und Sportförderung blinder und sehbehinderter Menschen interessieren und einsetzen. Als Zielgruppe unserer AG sehen wir dementsprechend Sportlehrkräfte sowie pädagogisch oder therapeutisch orientiertes Fachpersonal wie z. B. Motopädagog*innen, Gymnastiklehrer*innen oder Bewegungstherpaut*innen. Was uns miteinander verbindet, ist vor allem das Bewusstsein über die Bedeutung des Faktors Bewegung für die kindliche bzw. menschliche Entwicklung.
Im Verständnis der modernen Entwicklungspsychologie sowie in sport- und bewegungspädagogischen Ansätzen vollzieht sich die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen in der selbständigen, aktiven und handelnden Auseinandersetzung mit der Umwelt. Wahrnehmung und Lernen sind in diesem Sinne nicht als passive Abbildungsprozesse von Sinneseindrücken zu verstehen, sondern als Ausdruck eines komplexen Zusammenwirkens von Wahrnehmung und Bewegung. Kindliche Handlungskompetenz kann sich in diesem Verständnis nur aktivitäts-gebunden,
d. h. auf der Basis von Bewegungshandlungen entwickeln. Als zentraler Punkt für die Erschließung bzw. Konstruktion der Welt kann dabei der eigene Körper gelten, der in physischer wie psychisch- emotionaler Hinsicht die Grundlage der Orientierung in der Welt darstellt.
Dieser Prozess kann bei blinden und sehbehinderten Kindern tendenziell gefährdet sein. Zum einen kann aufgrund fehlender visueller Stimuli schon in frühen Entwicklungsphasen – dies gilt insbesondere für blinde Kinder – die Motivation zum eigenständigen Bewegungshandeln beeinträchtigt sein. Zum anderen erschwert die eingeschränkte visuelle Kontrolle grundlegende Prozesse der Raumerfahrung, die wiederum die Voraussetzung für ein angstfreies und sicheres Bewegungshandeln darstellen. In der Konsequenz verfügen blinde und sehbehinderte Kinder und Jugendliche zum Teil über weniger Bewegungserfahrungen und damit verbundene Chancen zur Entwicklung einer individuellen und kulturellen Identität. Eine auf die Entwicklungsförderung ausgerichtete Bewegungs- und Sporterziehung muss daher als zentraler Bestandteil der pädagogischen Arbeit mit blinden und sehbehinderten Menschen begriffen werden. Diese Aussage gilt im Sinne lebenslangen Lernens auch für Erwachsene. Durch die in und mit Bewegung und Sport stattfindende unmittelbare Auseinandersetzung mit dem eigenen Körper und der Umwelt können positive Bewegungserfahrungen und die entsprechenden Erfolgserlebnisse zudem einen wesentlichen Beitrag zur Stärkung des Selbstvertrauens und des Selbstwertgefühls von Menschen mit einer Sehbehinderung liefern.
Zudem eröffnet ein motorischer Kompetenzerwerb (z. B. Bogenschießen oder Skifahren können) blinden und sehbehinderten Kindern und Jugendlichen Teilhabechancen. Über spezifische motorische Kompetenzen zu verfügen, erleichtert den Zugang zu Sportvereinen, kommerziellen Sportanbietern oder zu informellen Sportangeboten, wenn sich die Jugendlichen einer Straße beispielsweise nachmittags zum „Kicken“ verabreden. Wir verstehen motorische Kompetenz deshalb als notwendige Grundvoraussetzung, um an solchen Angeboten zu partizipieren. Dadurch wird Teilhabe an der Gesellschaft angebahnt und Möglichkeiten zum gemeinsamen bzw. inklusiven Sporttreiben mit Sehenden ermöglicht.
Das hier skizzierte Verständnis der Bedeutung des Faktors Bewegung für die pädagogische bzw. therapeutische Arbeit mit sehgeschädigten Menschen kann im Rahmen der Blinden- und Sehbehindertenpädagogik allerdings nicht als selbstverständlich vorausgesetzt werden. Im Gegenteil: Die derzeit gültigen Empfehlungen der KMK zum „Förderschwerpunkt Sehen“ vernachlässigen den

Aspekt der Bewegung in enttäuschender Weise. Als ein wesentliches Ziel unserer AG begreifen wir daher das Bemühen, den Stellenwert des Themas Bewegung innerhalb und außerhalb unseres Verbandes noch stärker zu verdeutlichen. Diese Zielsetzung erscheint angesichts der sich verändernden gesellschaftlichen Bedingungen von Kindheit und Jugend umso wichtiger. Wir setzen uns vor diesem Hintergrund dafür ein, dass die personelle und sächliche Ausstattung von sonder- oder allgemeinpädagogischen Einrichtungen, in denen blinde und sehbehinderte Menschen unterrichtet und gefördert werden, unter dem Aspekt der Bewegungs- und Sportförderung spürbar verbessert wird, um die Entwicklungschancen und die Lebensqualität der Betroffenen zu erhöhen.
Insbesondere bei der Beschulung blinder und sehbehinderter Kinder im inklusiven Unterricht ist dafür Sorge zu tragen, dass die betroffenen Kinder und Jugendlichen auch am Sportunterricht gleichberechtigt teilhaben können. Dafür ist es unabdingbar nötig, die Aus-, Fort- und Weiterbildung der Sportlehrkräfte an den Regelschulen, um das entsprechende behindertenpädagogische Knowhow zu ergänzen.
Weitere Schwerpunkte unserer Arbeit liegen in folgenden Bereichen:
· Planung und Durchführung von Fortbildungsveranstaltungen
· Angebote zur Weiterqualifizierung der AG-Mitglieder
· Kooperation mit anderen Arbeitsgemeinschaften des VBS
· Mitarbeit bei der Verankerung des Themas Bewegung und Sport im Rahmen von Lehrplänen, Rahmenrichtlinien u. ä.
· Zusammenarbeit mit den Ausbildungsinstitutionen zu Fragen des Sports und der Bewegungserziehung
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